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ESEL+WANDERN=SUPER!



Umbau Mimmenhausen   
von Silke Holzer  

Wenn ein Kran aufgestellt, das Dach heruntergenom-
men, ein großer Anbau gemauert und eine Dachter-
rasse im ersten Stock entsteht; wenn Vermessungs-
techniker über das Gelände laufen und Bagger Löcher 
buddeln, dann haben wir vom Architekturbüro Holzer 
aus Überlingen meist mehrere Monate vorher schon 
fleißig geplant, gezeichnet und gerechnet. 

So auch bei dem Sanierungs- und Bauvorhaben des Linz-
gau Kinder- und Jugendhilfe e. V. am Standort der Wohn-
gruppe „Mimmenhausen“ im gleichnamigen Ortsteil Sa-
lem-Mimmenhausen.
 
Mit dem Bauherren, „dem Linzgau“, haben wir im Jahr 2021 
begonnen, die anstehenden Arbeiten zu besprechen und 
im Detail zu planen. Hierbei wurden alle Wünsche und De-
tails der Jugendhilfeeinrichtung aufgenommen und berat-
schlagt, gemeinsam die bauliche Umsetzung überlegt und 
die Umsetzung geplant. Die Umsetzung erfolgt auf kurzem 
und unkompliziertem Weg und so ist erfreulicherweise das 
Bauvorhaben nach ca. 4monatiger Bauzeit bis voraussicht-
lich Ende Juli 2022 fertiggestellt.
 
Entstanden ist neben einer neuen Raumaufteilung im Dach-
geschoss, welche die Doppelzimmerbelegung weitgehend 

auflöst, auch eine Erweiterung des Wohn- und Essbereichs 
im Erdgeschoss, sodass dem Gedanken der Gemeinschaft 
und des gemeinschaftlichen Zusammenlebens nun mehr 
Rechnung getragen wird. Die jungen Menschen können 
sich also auf mehr Privatsphäre in den Einzelzimmern und 
gleichzeitig mehr Gemeinschaftsfläche freuen.
 
Wir jedenfalls freuen uns, dass alles reibungslos mit viel 
Einsatz und Engagement, besonders auch auf Seiten der 
Handwerker, umgesetzt werden kann. Wir hoffen dass sich 
die Jugendlichen und Ihre Betreuer in den neuen Räumlich-
keiten wohl fühlen werden.  

Silke Holzer 
Dipl. Ing. (FH)
Freie Architektin
Nussdorfer Straße 13
88662 Überlingen

Die Baumaßnahme ist mittlerweile fast abgeschlos-
sen und die Jugendlichen freuen sich schon sehr 
auf die Vorzüge der neuen Räume!

„AUCH EIN UMWEG IST EIN MÖGLICHER WEG 
ZUM ZIEL.“

Mit meiner Behinderung muss ich meist einen ande-
ren Weg wählen als die Anderen. Nicht nur weil ein 
Weg tatsächlich mit dem Rollstuhl nicht begehbar ist, 
sondern weil ich oft auch im übertragenen Sinne nicht 
den direkten Weg gehen kann. Ich kann z.B. nicht ein-
fach in irgendein Auto steigen oder mich auf irgend-
ein Sportgerät schwingen: alles muss extra für mich 
hergestellt oder auf mich angepasst werden.

Vermutlich wird sich der ein oder andere zunächst Fragen: 
was habe ich mit dem Linzgau Kinder- und Jugendhilfe e.V. 
zu tun? Im Sommer vor zwei Jahren habe ich eine liebe Mail 
von dem Linzgau Kinder- und Jugendhilfe e. V. bekommen 
mit der Frage, ob ich mir vorstellen könnte, bei der Reihe 
„Seegespräche“ Interviewgast zu werden. Neugierig durch 
die Anfrage, recherchierte ich, was der Verein so macht und 
war beeindruckt. So traf ich mich dann auch im September 
mit ein paar Kindern der Kinder- und Jugendhilfe in Nuss-
dorf am Bootssteg für das Interview. Mich erwarteten teils 
schüchterne, aber sehr wissbegierige Kinder, die mich zu 
meiner Person, meinem Sport & meiner Behinderung be-
fragten. Anschließend wurde mir noch die Möglichkeit ge-
boten, mit einem Mitarbeiter eine kleine Runde mit einem 
Segelboot zu drehen und in diesem Zuge auch nochmal 
mehr über die Arbeit des Vereins erzählt zu bekommen. 
Die Begegnungen an diesem Tag haben mich nachdenk-
lich gemacht und mir ist einmal mehr bewusst geworden, 
dass es keine Selbstverständlichkeit ist, unter solch pri-
vilegierten familiären Umständen aufzuwachsen wie ich 
zum Beispiel das Glück hatte und so wurde mir noch mehr 
bewusst, wie wichtig und unterstützenswert die Arbeit des 
Kinder- und Jugendhilfe e.V. ist. Als dann ein Jahr später die 
Anfrage kam, ob ich Mitglied des Vereins werden möch-
te, musste ich nicht lange zögern und ich hoffe sehr, dass 
ich mich in Zukunft – wenn es die zeitlichen Möglichkeiten 
neben meiner sportlichen Karriere hergeben – aktiv mit 
einbringen kann.

Anna Lena Forster

Auf ein Wort  

Anna-Lena Forster, 27 Jahre aus Radolfzell ist eine 
Monoskibobfahrerin. Sie wurde mit einer Fe-
murhypoplasie am linken Bein und einer Amelie 
am rechten Bein geboren. Mit 6 Jahren belegte 
sie den ersten Skikurs, mit 11 Jahren war sie im 
Trainingslager des deutschen Nachwuchsteams 
Para-Ski-Team Alpin. 2013 legte sie ihr Abitur ab. 
Sie besitzt einen Bachelor of Science in Psycho-
logie. 

Bei den Winter-Paralympics 2014 in Sotschi 
gewann Forster die Silbermedaille im Slalom 
und in der Super-Kombination sowie Bronze im 
Riesenslalom. Bei den Winter-Paralympics 2018 
in Pyeongchang gewann sie in der Super-Kombi-
nation und im Slalom jeweils die Goldmedaille. 

Vier Jahre später gewann sie bei den Winter-
Paralympics 2022 in Peking Silber in der Abfahrt 
sowie im Super-G und  jeweils Gold in der Super-
Kombination und im Slalom. 

Quelle:Wikipedia
Foto: Mika Volkmann



Nun ist die Frage, war diese Aktion eine reine Bespaßungs-
maßnahme oder haben die Kinder sogar etwas gelernt? 

Während der sogenannten „Eselführerschein-Prüfung“ 
beim letzten Treffen mussten die Mädels und Jungs zeigen, 
ob sie in der Lage sind, einen Esel zu führen. Zuerst wurde 
das theoretische Wissen der Kinder geprüft, beispielsweise 
mit den Fragen, wo Esel denn leben und was sie fressen. Im 
Anschluss stellten die Kinder ihre praktischen Fähigkeiten 
unter Beweis, indem sie die Lutzi striegelten, ihre Hufen 
auskratzten und sie dann durch einen Parcours führten. 
Nur wer beide Teile meistern konnte, ist nun stolzer Besit-
zer eines Eselführerscheins. PS: die Antwort auf die Frage 
wo Esel leben ist NICHT: „bei Sabine im Garten“. :)

Anfragen für weitere Aktionen 
können ab sofort über Sabine 
Strehl gestellt werden (Zentra-
le Deisendorf)

Das Kinderhaus startet mit dem Eselpro-
jekt
von Sophia Glaser

Wer sagt denn, Kinder fänden wandern langweilig? 
Völliger Quatsch! Man muss nur wissen, wie man die 
ganze Sache gestalten muss. Man nehme eine Hand-
voll quirlige Kinder, zwei ruhige, gemütliche Esel und 
einen lieben Hund – schon kann das Abenteuer be-

ginnen.
Als die Kinder der „Räuberbande“ hörten, dass Sabine 
Strehl (Mitarbeiterin des Linzgaus und inzwischen mit Zu-
satzqualifikation tiergestützte Pädagogik) zwei Esel hat 
und gerne mit uns wandern gehen würde, wussten die Kin-
der erst einmal nicht, was sie mit dieser Einladung anfan-
gen sollten. Das Ergebnis war umso erfreulicher – während 
vier Treffen durften die Mädchen und Jungs die Esel Lutzi 
und Hermine kennenlernen. Anfangs noch schüchtern gin-
gen die Kinder auf die Tiere zu, streichelten sie, stellten 
Fragen und durften die Esel bei der Wanderung am Führseil 
halten. Schon bald stellte sich heraus, dass die Esel (wie 
auch unsere Kinder) ihren eigenen Kopf haben und es gar 
nicht so leicht ist, so große Tiere zu führen. 

Überraschend schnell wussten die Kinder jedoch, wie es 
am besten klappt und so konnten wir sorglos durch die Fel-
der und Wiesen von Deisendorf spazieren. Da eine solche 
Wanderung ohne eine leckere Zwischenmahlzeit natürlich 
nur halb so gut wäre, hat Sabine vorgesorgt: Sie zeigte den 
Kindern, wie man aus Sahne und selbst gepflückten Kräu-

tern eigene Butter herstellen kann – eine Fähigkeit, mit der 
die Kinder bis heute noch unser Abendrot bereichern. Du bist einzigartig! 

Da haben wir was gemein-
sam. 
Mit diesem Slogan startet der Regionalverbund 
Bodensee-Oberschwaben, die regionale Unter-
gliederung unseres Spitzenverbandes Der PARI-
TÄTISCHE, eine Infokampagne, die sich an uns 
alle wendet: an die Mitarbeitenden in den Mit-
gliedsorganisationen. 

Ziel ist es, den PARITÄTISCHEN kennenzulernen 
und zu erfahren, was uns mit ihm verbindet. 

In der nächsten Zeit wird uns das Kampagnenlo-
go im Linzgau an verschiedenen Orten ins Auge 
springen – als Einladung, sich über den PARITÄ-
TISCHEN zu informieren. 

Der PARITÄTISCHE ist einer der sechs anerkann-
ten Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspfle-
ge. Er ist konfessionell, weltanschaulich und 
parteipolitisch unabhängig. Er steht für Solida-
rität, Chancengerechtigkeit und Selbstbestim-
mung.

In der Region Bodensee-Oberschwaben ist der 
PARITÄTISCHE mit über 200 Organisationen und 
Einrichtungen in allen Bereichen sozialer Arbeit 
aktiv. Damit setzen sich mehrere tausend Be-
schäftigte und ehrenamtlich Engagierte täglich 
in der Region für Teilhabe und gegen jegliche 
Form sozialer Ausgrenzung ein. 

Weitere Infos unter: 



Betreutes Jugendwohnen Konstanz
von Stefanie Ramsperger

Wir haben im Dezember 2018 über das Betreute Ju-
gendwohnen für das Linzgau Journal geschrieben. 
Damals haben wir von unseren Erfahrungen im ers-
ten Jahr BJW-KN berichtet. Jetzt 3,5 Jahre später ist die 
Palette an Erfahrungen noch größer und wir blicken 
auf eine interessante Mischung an Bewohnern/innen 
zurück. 

Unsere Aufgaben reichen vom Bügeln des Abschlussball-
kleides bis hin zum Aufhängen der Vorhänge in der ersten 
eigenen Wohnung. Die erste Generation der Bewohner/
innen ist schon einige Zeit ausgewildert und längst nicht 
alle haben in Konstanz oder der näheren Umgebung Fuß 
gefasst, aber es ist schön manche am Arbeitsplatz, an der 
Uni oder in der Stadt zu treffen. Besonders unser aller ers-
ter Bewohner, der uns nach wie vor regelmäßig besucht. 

Natürlich kommt er, weil er bei uns seine Wäsche waschen 
kann, aber er spielt mit uns regelmäßig Federball und holt 
sich nach wie vor den einen oder anderen Ratschlag ab. 
Die Bewohnerin, die am ersten BJW KN Artikel mitgewirkt 
hat, berät uns heute beim Buchkauf in einer Buchhand-
lung. Das ist eine Besonderheit des BJW in Konstanz, dass 
die Bewohner/innen nach Beendigung der Maßnahme vor 
Ort weiterhin die Möglichkeit haben, bei uns Tipps mit Le-
benserfahrung und mehr oder weniger Weisheit abzuholen 
und für ihr selbstständiges Leben einsetzen zu können.

Natürlich mussten wir auch die Erfahrung machen, dass 
ehemalige Bewohner/innen ihre Chance auf Betreuung 
und Begleitung nicht wahrgenommen haben.  Auch die Er-
fahrung, gar nicht helfen zu können, bleibt Teil der Arbeit 
im BJW. 

Nach einer relativ langen Phase in der wir nicht voll belegt 
waren, hatten wir Zeit für die einzelnen Bewohner/innen 
und konnten viel auf die einzelnen Wünsche der Bewohner 
eingehen. 

Jetzt, da alle Wohnungen wieder belegt sind, müssen Ein-
zelkontakte wieder mehr zeitlich eingeschränkt werden 
und die Spontanität bleibt manchmal auf der Strecke. 
Junge Menschen die entweder mit dem Freund in die ers-
te eigene Wohnung ziehen werden oder sich eine Ausbil-
dungsstelle suchen. Aber auch junge Erwachsene die Ihren 
Platz noch nicht gefunden haben und viel Unterstützung 
brauchen. Auch das ist eine immer wiederkehrende Erfah-
rung, dass einige Bewohner/innen dauerhaft Begleitung 
im Leben brauchen werden.

•	 Bisher 29 BJW-Bewohner/innen und ein Baby
•	 Längster Aufenthalt 4 Jahre
•	 Kürzester Aufenthalt 4 Wochen
•	 Altersdurchschnitt 19 Jahre
•	 4 externe Betreuungen
•	 2x mussten wir die Polizei zu Hilfe holen
•	 4x haben wir Bewohner/innen aus Polizeige-

wahrsam abgeholt
•	 3x sind wir zusammen ins Unitheater gegangen
•	 3x war der Kammerjäger da
•	 Unzählige Male haben wir bei Liebeskummer 

getröstet

Foto links: Einzelgespräch/Date
Foto untern: Fit for Life: Planung Struktur für die eigenen 
4 Wände

BJW IN ZAHLEN

Auf der Suche nach dem...
von der Unterstufe der Janusz-Korczak-Schule Überlin-
gen

Kleeblattsuche im Schulhof, Glückspost bekommen 
in der Verwaltung, ein Rätsel in der Flaschenpost und 
dann ab ins Gebüsch, um einen Cent zu finden? Ge-
meinsam frühstücken, Cocktails schlürfen oder Ge-
schichten hören. Macht das glücklich?

Die Unterstufe machte sich im Rahmen der ersten Projekt-
woche in diesem Jahr auf die Suche nach dem Glück. Nach 
einer anfänglichen Schatzsuche, in der wir viele Glücks-
symbole fanden und am Ende sogar mit essbaren Glücks-
talern beschenkt wurden, machten wir uns Gedanken, was 
uns glücklich macht, wie sich Glück anfühlt und wie wir 
selbst an unserem Glück arbeiten können.

Gar nicht so einfach, stellten wir fest. Ist das Schauen einer 
Serie wirklich Glück? Macht mich meine Familie glücklich, 
auch wenn mich meine Schwester/mein Bruder manchmal 
nervt? Kann es Glück sein, wenn ich mir weh getan habe, 
aber dafür dann nicht mit in den Wald gehen muss?
Wo oder wie fühle ich denn Glück? Darf ich glücklich sein, 
auch wenn ich im Heim lebe, weit weg von Mama und 
Papa?

Fragen über Fragen, die manchmal auch zu äußerst un-
glücklichen Situationen führten. Doch der bunte Strauß an 
Aktivitäten und Möglichkeiten ließ dann doch jeden Schü-
ler und jede Schülerin Dinge erkennen, die glücklich ma-
chen und die oft gar nicht so schwer zu finden sind. Denn 
wer hätte gedacht, dass ein Geruch, ein Geschmack, das 
Fühlen von etwas Kuscheligem, das Erkennen eines winzi-
gen Details in einem Bild Glücksgefühle auslösen und ein 
Lächeln in Gesichter zaubern kann. Und kaum gewonnen, 
so zerronnen! Auch die Feinde von Glück waren ein großes 
Thema diese Woche, denn sie lauern überall und ehe man 
sich versieht, haben sie das Glück schon aufgefressen.

Stress und Angst sind die übelsten Fieslinge und machen 
so ziemlich jedem in der heutigen Zeit zu schaffen. Doch 
auch diesen beiden kann man etwas entgegensetzen. 
Manchmal hilft da schon die Lieblingsmusik, ein stiller Ort, 
an dem man mal durchatmen kann oder der Lieblings-
mensch, der einen in den Arm nimmt. Doch diese Dinge 
wollen alle gefunden werden und einen festen Platz im 
Lebensrucksack bekommen, damit man sie jederzeit parat 
hat, wenn mal wieder jemand das Glück zerstören möchte. 

Wir haben gemerkt, dass das Glück an jeder Ecke auf uns 
wartet, wir es aber erkennen und zulassen müssen und 
daran muss man doch eine Weile üben. Der erste Schritt 
ist getan und wir haben vor, noch viele weitere Schritte 
Richtung Glück zu machen.  Und am schönsten ist es doch 
immer noch, wenn man gemeinsam glücklich ist und das 
gefundene Glück auch teilen kann. So haben wir für alle 
Klassen ein Glücks-Kleeblatt-Brot gebacken und verteilt.

Wenn Sie auch ein wenig Glück von uns abhaben wollen, 
dann schauen Sie doch in der Schule vorbei, denn da kann 
man sich schon am Eingang an den Glückssteinen erfreu-
en.



Was war nochmal SchubS?

von Stefanie Ehrlich

Mit dem Angebot „SchubS“ (Schulbezogene Soziale Grup-
penarbeit) sollen zusätzlich unterstützend zur Schulsozial-
arbeit an Schulen bzw. dort, wo Schulsozialarbeit nicht zur 
Verfügung steht, (dies ist im Landkreis Konstanz bisher vor 
allem in den kleineren Kommunen bzw. kleineren Schulen 
der Fall) aktuelle Fragestellungen und Entwicklungsthe-
men von Kindern bzw. Schulklassen aufgegriffen werden.

Da Schule mehr und mehr neben der Familie zum zentralen 
Lebensort für Kinder und Jugendliche wird, gilt es, gesell-
schaftliche Integration und soziales Lernen, ein gelingen-
des Miteinander sowie positive Entwicklungsperspektiven 
am Ort Schule durch die Jugendhilfe zu unterstützen. 

Durch die Auswirkungen der Corona Pandemie hat dies 
an Bedeutung zugenommen. Methodisch angelegt in 
Form sozialer Gruppenarbeit, kann dies in unterschied-
licher Intensität und mit differenzierter zeitlicher Struktur, 
projekt- oder kleingruppenorientiert in Kursform erfolgen. 
Eine weitere Umsetzungsmöglichkeit besteht in Form einer 
„festen“, kontinuierlichen Gruppe an einer Schule. Auch 
diese Angebotsform kann - entsprechend der je spezifi-
schen Bedarfslage – entwickelt und angeboten werden.  

Bereits im Dezember 2020 wurden wir von der Grundschu-
le in Mühlhausen-Ehingen angefragt, ein Angebot für 2 
Klassen, Klassenstufe 3 mit den Klassenlehrerinnen zu ent-
wickeln. Themen waren u.a. respektvoller Umgang mitein-
ander, gewaltfreie Kommunikation und Verhalten der Jungs 
den Mädchen gegenüber. Im März 2021 fand dann ein ge-
meinsamer „Zoom-Elternabend“ statt, in dem die Eltern 
und Schüler*innen über das Gruppenangebot, dessen In-
halte informiert und die Honorarkräfte vorgestellt wurden.

Aufgrund der Corona Pandemie und dem Wechsel der Ho-
norarkraft war es dann leider vorerst nicht möglich, mit 
den Klassen zu starten. Im Oktober 2021 konnte dann das 
Angebot von Lydia Wobst und Stefanie Ehrlich gemeinsam 
durchgeführt werden. Hierbei handelte es sich um die-
selben Klassen, in der Zwischenzeit bereits Klassenstufe 
4. Das Angebot fand an drei Vormittagen mit jeweils drei 
Schulstunden statt. 

Inhalte waren in Anlehnung der oben genannten Themen: 
Geschlechter/Rollenbilder, Heldenfiguren (Wie will ich 
sein/handeln?). Im Januar 2022 fand dann nochmals ein 
„Auffrischungskurs“ für die Klassen statt um die Nachhal-
tigkeit des Angebotes in den Klassen zu verbessern. 

Auf Grundlage dieser ersten Erfahrungen, gab es in der 
Zwischenzeit einen Austausch mit den Lehrkräften und der 
Jugendhilfeplanerin im Landkreis Konstanz, Maike Krause, 
woraufhin die Projektkonzeption u. a. um Rahmenbedin-
gungen des Angebotes ergänzt wurden.  

Aktuell gibt es eine weitere Anfrage eines Gymnasiums 
Klassenstufe 7 u. a. zum Thema: Wie finden wir nach den 
Auswirkungen von Corona wieder als Klassengemeinschaft 
zusammen?

Da die Gruppenangebote ide-
alerweise in 2´erTeams durch-
geführt werden, sind wir wei-
terhin auf der Suche nach 
Honorarkräften!

Ansprechpartnerin:

Stefanie Ehrlich 
Elternarbeit und Präventive 
Angebote

Tel.: 0152-22537455
s.ehrlich@linzgau-kjh.de

Mit Pfeil und Bogen 
auf den Spuren der Indianer   von Claudia Laucht

Die Linzgau Mitarbeitenden sind im Rahmen des Betrieb-
lichen Gesundheitsmanagements unter der Leitung von 
Claudia Laucht im ersten Halbjahr 2022 zweimal losgezo-
gen zur Groß- und Kleinwildjagd. In grünen Wiesen, in mys-
tischen Wäldern und bei tollem, sonnigem Wetter lagen 
die Kolleg*innen auf der Lauer und gingen auf die Pirsch.

Aber keine Sorge, kein echtes Tier musste leiden. Bewaff-
net mit Pfeil und Bogen ging es im Deggenhauser Tal den 
Hartgummi Wildschweinen, Hirschen und Rehen, Murmel-
tieren, Flamingos und vielen mehr an den Kragen. Und 
da das D-Tal das Tal der Liebe ist, wurde auch durch ein 
feuerrotes Herz geschossen. Die Teilnehmer*innen konn-
ten zwischen drei Schwierigkeitsgraden unterscheiden, so 
warn vom Anfänger bis zum Profi für jeden etwas dabei.

Nach der Einweisung im Umgang mit Pfeil und Bogen wur-
de zuerst auf Zielscheiben trainiert, bevor es in den Frei-
luft 3D Parcour ging. Zum Schießen konnte man sogar auf 
einen Hochsitz klettern, wie ein richtiger Jäger. Und zum 
Abschluss, das Highlight, durfte man versuchen ein laufen-
des Hartgummi Wildschwein zu treffen. Das war ein Spaß 
und die Kolleg*innen haben wirklich schnell gelernt und 
toll getroffen. Und vor allem wurde viel gelacht. 

Dann noch ein paar gute Gespräche im Stehen bei einem 
kleinen Vesper und einem Getränk, und schon war auch 
dieses Event wieder vorbei.

Nach den Sommerferien werden wir sicher wieder auf die 
Jagd gehen. Den Termin geben wir rechtzeitig bekannt.

Der Spaß stand im Vordergrund beim Bogenschießen 
im Rahmen des Betrieblichen Gesundheitsmanagements.



Zum Abschluß begleitete uns Frau Keivani bis zum Park-
deck. Nur sie kann den Aufzug mit Sicherheitskontrollen 
bedienen. Tja nun wurde es nochmal aufregend. Ausver-
sehen lösten wir den Alarm, beim Warten bis der Aufzug 
kam, aus. Alle Türen schlossen sich automatisch. Lautes 
Tuten war zu hören. Polizei und Feuerwehr währen gekom-
men, wenn nicht gleich alles als Fehlalarm gemeldet wor-
den wäre. 

Die ständigen Schleusen an den Türen, die Sicherheits-
maßnahmen waren beeindruckend. Fazit der Kinder >> Da 
wird einem bewusst, dass wir bei richtig wichtigen Politi-
kern im Ministerium waren. 

Viele Eindrücke erzählten wir bei der Heimfahrt (natürlich/ 
leider mit Stau bei Herrenberg) Und eines wurde auch im-
mer wieder genannt: Frau Keivani erzählte den Kindern 
ihren Werdegang. Sie weiß selbst, wie es ist, wenn man 
nicht gut aufgestellt ist und Schulalltag unangenehm ist. 
Sie machte den Kindern Mut…auch bei ihr kam der Klick  
und SIE drehte den Schalter um  „ und NUN >> bin ich im Mi-
nisterium beschäftigt. Also ALLES ist möglich wenn man es 
selbst möchte.“ Die Persönliche Referentin des Ministers, 
Gloria Keivani, hat persische sowie slowenische Wurzeln 
und hat sich von der Hauptschule bis in die Landesregie-
rung Baden-Württemberg hochgekämpft.

Es war zwar ein langer und anstrengender Tag, ABER er ist 
UNVERGESSLICH und schön gewesen.

Nach 2 Jahren Pandemie...
…die Deisendorfer feiern wie nie!!!           

Nach 2 Jahren des Verzichts, war dieses Jahr wieder aus-
giebiges Feiern beim Deisendorfer Sommerfest ange-
sagt. Zusätzlich feierte die Feuerwehr ihre Fahnenweihe, 
es war ein Dorf im Ausnahmezustand! 

Wie schon immer fester Bestandteil des Festprogrammes, 
hat das Linzgau am Sonntagnachmittag ein Kinderpro-
gramm organisiert und durchgeführt. Von Sackhüpfen, 
Glücksrad, Dosenwerfen, bis hin zu Riesenseifenblasen, 
Kinderschminken, einem Märchenerzähler und Entenan-
geln für die ganz Kleinen. Die längsten Warteschlangen 
gab es bei der Station der Air-brush-Tatoos, ein Angebot, 
das wir dieses Jahr erstmals eingebracht haben. Kinder, 
Jugendliche und auch der ein oder andere Elternteil hat 
hier ein Tatoo gewagt. 

Wir waren mit 8 Mitarbeitenden, 2 Ehrenamtlichen und 2 
bis 4 Jugendlichen der Wohngruppen Weildorf und Mim-
menhausen gut organisiert, und wurden trotzdem regel-
recht überrollt. Richtig klasse, war das Engagement der 
Jugendlichen der WGs, die sich auch für das nächste Jahr 
wieder gerne zur Verfügung stellen. 

Danke allen Helfern für die gelungene Aktion, von den 
Deisendorfern gab es viel Lob und Dank!    

Barbara Hauser

WUNDERBAR !!  
Die Einladung nach Stuttgart wurde Wirklich-
keit

von Daniela Kanngießer

Es hat tatsächlich zeitnah geklappt und wir bekamen 
einen Besuchstermin. Am Dienstag, den 24.Mai war 
es soweit und wir fuhren mit dem VW Bus von Deisen-
dorf/Überlingen nach Stuttgart. 

Die B31 war unsere größte Hürde. 60 min benötigten wir 
allein, um auf die Autobahn zu kommen. Unsere gute Stim-
mung im Bus blieb erhalten, eine Pause auf einem Rast-
platz war perfekt, um zu Essen und Trinken. In Stuttgart an-
gekommen, kamen wir, im Parkhaus nur bis zur Ebene Null 
des Ministeriums. Ab dann wurden wir abgeholt und Frau 
Keivani begrüßte uns und wir gingen zusammen zu Fuß 
zum Landtagsgebäude. Wir hatten eine eigene Führung. 
Die Kinder waren fasziniert von den großen Versteinerun-
gen/ Fossilien an der Treppenhauswand, oder auch vom 
Modell des Landtagsgebäudes im Querschnitt. 

Im Plenarsaal angekommen durften wir uns hinsetzen. Wo 
wollt ihr Platz nehmen? Als Minister*in oder als Abgeord-
nete*r ?  >> Wir hatten alles dabei, Emily setzte sich z.B. 
auf den Stuhl von Sozialminister Lucha;  auch am Redner-
pult konnte so manches Kind ein Statement abgeben. For-
derungen nach mehr Tierheimen wurden ausgesprochen. 
Dass die Stühle von alleine an den Tisch geschoben wer-
den war ein gutes, „das wünschen wir uns für die Schule“. 
Die große Glas-Fassade vom Landtag >> wir schauen von 
drinnen nach draußen<< und sehen das Abgeordnetenhaus 
auf der anderen Straßenseite. Der direkte Gang zwischen 
Landtag und Abgeordnetenhaus ist lang. Genau gebaut 
unter der Straßenbahn und über der U-Bahn. „Cool, dass 
wir da nun gehen können“. 

Im Abgeordnetenhaus waren wir natürlich bei der Grünen-
fraktion. Bekamen Sprudel in der Teeküche und durften in 
die Schränke in einem Büro schauen. Ah !  ein Bett zum 
Ausklappen. „Klar, manchmal werden die Sitzungen lang“. 
Ein paar wenige Kinder hatten danach noch die Energie für 
einen kurzen Blick ins Haus der Geschichte. Die interaktive 
Karte war spannend.  (Die anderen machten Pause im Hof.)
Zurück im Ministerium nahm sich Herr Lucha viel Zeit für 
uns. Wir aßen gemeinsam zu Mittag und da sich die Kinder 
einen Döner gewünscht hatten, bekamen wir diesen. Obst-
salat zum Nachtisch. Offizielles Namensschild am Tisch für 
jedes Kind, wir sitzen in einem Besprechungsraum in lo-
ckerer Runde und ALLE beißen genüsslich in den Döner. 
Hr Lucha sagt: Er freute sich sehr auf diesen Termin. „Ich 
bin mit so vielen „Großkopferte“ zusammen, dass so ein 
Döneressen mit euch richtig guat isch“ Nach dem Essen 
nun der Gang durch die Büros. 

Zuerst im Vorzimmer und ein Blick in den Terminkalender 
>> Vielen Dank, dass unsere Einladung so zeitnah reinge-
schoben wurde. UND DANN waren wir im Büro von Herrn 
Sozialminister Lucha. Jedes Kind ging in eine andere Rich-
tung, interessiert schauten sie sich um. Ja unser Kunstwerk 
–Der Stein– hat einen guten Platz bekommen. Wie bei den 
Großen > nun Pressetermin auf der Terrasse. Einzelbild mit 
jedem Kind wurde zur Ehrensache. 

Herr Lucha verabschiedete sich von uns und wir gingen 
noch in die Pressestelle. Konnten Fragen stellen.  Eine 
Weltkarte bei der die Pressefreiheit dargestellt ist, wurde 
zum Thema. 

Fotos
Links: Besichtigung des Plenarsaals
Mitte: Fototermin auf der Terrasse
Rechts: Meet and eat mit Manne Lucha
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Soziales Netzwerk Linzgau
Das Linzgau präsentiert sich zukünftig auch 
auf einigen Social-Media-Plattformen mit fach-
lichen Themen, Veranstaltungen, Stellenaus-
schreibungen und kleinen Sensationen. Wir 
hoffen mit unseren Themen und Beiträgen ein 
ganz besonderes „soziales“ Netzwerk aufzu-
bauen und Familien, Mitarbeitende, Kooperati-
onspartner und Freunde zusammenzubringen.

Klicken Sie doch mal vorbei - wir freuen uns über Ihre „Likes“

Kommen Sie in 

unser Team!

...alle Ausschreibungen auf:        

www.linzgau-kjh.de


